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Mitimlh 3ufarararnltunft Srimi-MUll.
SmiMchtt M o«| die deulsche UMmrag . - Die $töunuingsfnigc steht ungünftig .

Genf , 4 . Sept . Die deutsche Abordnung ist am Dienstag abend
im Anschluß an die Sitzung des Büros der Vollversammlung zu
einer Besprechung zufammengetreten. Die allgemein erwartete erste
Aussprache zwischen dem Reichskanzler Müller und Briand hat
noch nicht stattgefunden, wird jedoch für Mittwoch nachmittag er¬
wartet . Man scheint innerhalb der deutschen Abordnung die Absicht
zu haben , die Unterredung erst nach vorheriger Fühlungnahme
in Gang zu setzen . Di« Lage wird allgemein auch in Kreisen der
deutschen Abordnung als wenig günstig angesehen . Man hält es
zurzeit für wenig wahrscheinlich , daß auf französischer Seite eine
bedingungslose Räumung der zweiten Zone angeboten werden wird.
Für eine Klärung der gesamten Räumungsfrage scheint kaum
irgend eine Aussicht zu bestehen . Auch das Ziel, auf dem Wege
der Genfer Verhandlungen klare Tatbestände zu schaffen, dürfte
kaum zu erreichen sein , da man auf französischer Seite den
Verhandlungen aus dem Wege gehen und die bekannte franzö¬
sische Forderung auf dem Gebiete der Entschädigungs- und Sicher¬
heitsfragen Vorbringen wird . Offensichtlich sucht man auf fran¬
zösischer Seite mit allen Mitteln auf die deutsche Abordnung
«inzuwirken , um eine restlos klärende Aussprache zu vermeide « .
Die -Verhandlungen der nächsten Zeit dürsten ausschließlich unter
Führung Frankreichs verlaufen , da die englische und italienische
Abordnung sich als uninteressiert zeigen .

Genf , 4 . Sept . Die Unterredung des Reichskanzlers Hermann
Müller mit dem französischen Außenminister Briand zur Ein¬
leitung der Besprechungen über oas Rheinlandproblem ist nun¬
mehr für Mittwoch nachmittag in Aussicht genommen und soll
am Sitz der französischen Abordnung stattfinden.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel , der bereits
gestern abend eine Unterredung mit Briand hatte , hat heute
vormittag seine Besprechung fortgesetzt und den tschechoslowakischen
Außenminister Benesch, das italienisch« Ratsmitglied Scialoja und
den südslawischen Außenminister Marinkowitsch besucht.

DieVötterbundsvoüverfammlimgohne Redner
‘ Genf , 5 . Sept . Die Dienstag - Nachmittagssitzung der
Vollversammlung des Völkerbundes mar von einer unge¬
wöhnlich kurzen Dauer . Entgegen der Aufforderung des
Präsidenten am Montag , die Redner für die heutige Sitzung
beim Büro der Versammlung anzumclden , waren keinerlei
Anmeldungen eingegangen . Der Präsident erklärte die Ge¬
neraldebatte für eröffnet ,

ohne daß sich ein einziger Redner anmeldcte .
Auch aus eine zweite Aufforderung des Präsidenten hin , die
Debatte zu eröffnen , meldete sich kein Redner . Der Präsi¬
dent erhob sich sodann und machte in kurzem , energischem
Ton die Mitteilung , daß er die Sitzung auf Mittwoch vor¬
mittag % ll Uhr vertage . Sollten bis Dienstag abend 9 Uhr
keine Rednermeldungen vorliegen , so würde die morgige
Bormittagssitzung der Vollversammlung ausfallen .

Die Mitteilungen des Präsidenten wurde « von der
Versammlung zunächst mit großer Heiterkeit , zum

Schluß mit Schweige « ausgenommen .
Der Präsident erklärte sodann , dätz er das Büro der Voll¬
versammlung auf 6 Uhr erneut in die Räume des Gene¬
ralsekretärs einberufe . Der kanadische Senator Dandurand
beantragte dann , fglls am Mittwoch keine Sitzung stattfinde ,
die Kommissionsverhandlungen sofort einsetzen zu lassen,
was praktisch ein Fallenlaflen der Generaldebatte bedeuten
würde . Ter Präsident versprach , den Antrag Tandurands
dem Büro zur Entscheidung vorzulegen .

Die Pariser Preffe beunruhigt ,
Briand rüffelt Seipel .

Paris , 4 . Sept . Die Unterredungen , di« der französische Außen¬
minister Briaitd gestern in Genf mit dem Reichskanzler Müller
und dem Bundeskanzler Seipel gehabt hat , rufen in der Pariser
Presse außerordentlich starkes Fnteresfe hervor. Man glaubt hier
die Gewißheit zu haben, daß Briand dem Bundeskanzler in
den ernstesten Worten die Gefahren der Anschlußpropaganda vor
Augen führte und sich dabei auch , wie der Petit Parisien behauptet,über die Geschimacklosigkeit der Anschiußbemonfkation bei der
Schubertfeier in Wien beschwert habe. Seipel habe sich bemüht,
die Loyalität der österreichischen Regierung zu betonen , die kei¬
neswegs daran senke, die bestehenden Verträge mit Gewalt um -
zustoßcn, um so den „ bedauerlichen " Eindruck den großdeutschen
Demonstration in Wien etwas zu verwischen . Die Unterredung
jedoch, die der Reichskanzler Müller mit Briand gehabt hat ,
bedeutet nach Ansicht oer Pariser Presse nichts anderes als das
Wiederaufwachen oer diplomatischen Tätigkeit des Reiches . Ab¬
sichtlich habe die deutsche Außenpolitik in langen Monaten Ge¬
duld und Zurückhaltung geübt, um Vertrauen zu gewinnen;
jetzt aber glaube sie die Früchte dieser Haliung ernten zu können.
Der Reichskanzler jedenfalls , so erklärt Petit Parisien , scheine
ernsthaft entschlossen zu sein , Genf nicht zu verlassen ohne die
von Stresemann in Paris begonnenen Verhandlungen über sie
Rheinlandsrage fortgesetzt zu haben. Es lasse sich nich' vrrhehlm,
baß Deutschland wirklich rntMossen sei, die Räumungsfrage
offiziell anfzurollrn und eine Lösung hrrbrizufüdr «« . Vielleicht wür¬
de sich Müller , so schreibt das Echo de Paris , im äußersten
Falle mit d :r Räumung der zweiten Zone begnügen , nur um irgend
etwas zu erreichen .

Am die Wiederwahl Spaniens
Gens , 5. Sept . Das Büro der Vollyersanimlung hat in

seiner geheimen Dienstagsitzung den Beschluß gefaßt , daß
dem Anträge Englands und Frankreichs auf Anwendung
des Wahlsystems für die Wiederwählbarkeit Spaniens in
den Rat in der Weise stattgegeben werden soll , daß die Böl -

kerbundsversammlung zuerst über die einfache Wahl Spa¬
niens als nicht ständiges Mitglied des Rates beschließt. So¬
dann soll der Vollversammlung die Frage der Anwendung
des Wahlverfahrens zur Entscheidung vorgelegt werden .
Ueber dieses nunmehr festgesetzte Wahlverfahren hatten sich
in der gestrigen dreistündigen Geheimsjtznng weitgehende
Meinungsverschiedenheiten ergeben , da der italienische De¬
legierte Scialoja zunächst eine Prüfung der ganzen Frage
durch die juristische Kommission verlangte , dem sich jedoch
die übrigen Delegierten widersetzten .

Zur Unterredung Stresemann- pomcare
Auch die Rusiensrage angeschnitten ?

London . 5 . Sept . Ueber den Inhalt der Besprechungen Dr .
Stresemanns mit Poincars berichtet Pertinax im „Daily
Telegraph " ergänzend , daß der deutsche Außenminister die
Gelegenheit benutzt habe , auch über russische Fragen zu spre¬
chen .

'
Es werde behauptet . Dr . Stresemann habe diese Dinge

nicht nur in akademischer Form angeschnitten , sondern Pom -
cartz für eine gemeinsame Finanzaktion der Großmacht ^
für die Ausdehnung der Handelsbeziehungen mit Ruytaru
zu gewinnen versucht . Poincars soll völlig ablehnend ge¬
antwortet haben . Man sei der Ansicht , daß sich der deutsch ,
Außenminister bei seinen Anregungen in erster Linie vor
der Besorgnis deutscher Wirtschaftskrcise wegen des ir
Rußland angelegten deutschen Kapitals habe leiten lassen
da sich die Sowjetregierung vergeblich bemüht habe . Aus
andskredite zu erhalten . Ter Anschluß Sowjetrußlands ai
den Kellogg - Pakt sei allein von diesem Gesichtspunkt aui
erfolgt . Auch andere diplomatische Schritte der Sowjetre
gierung seien von demselben Gedanken eingegeben gewesen
Es bestehe die Möglichkeit , daß die Sowjetregierung au
Tr . Stresemann einen gewissen Druck ausgettbt habe , rrgem
was zu tun . um ihr bei der französischen Regieruna zu hel¬
len .

Das Geheimnis von Paris
' Poincarös Räumungspreis .

Langsam entschleiert sich das Geheimnis , das man über
bas Zusammentreffen der beiden für Europas Befriedung
entscheidenden Staatsmänner gebreitet hat . Poincars hat
geschwiegen . Stresemann hat nur im Vorübergehen , als er
den Salon des Ministerpräsidenten verließ , den wartenden
Journalisten zugerufen , daß er sehr befriedigt sei . Aus
dem Rätselraten , bas sich immer einstellt , wenn Staats¬
männer den Mund verschlossen halten über Dinge , auf
deren Gestaltung die Welt wartet , kristallisiert sich allmählich
das Ergebnis dieser denkwürdigen Begegnung , erhärtet
durch die ersten Mitteilungen , die jetzt von wohl informier¬
ter Seite durchsickern.

Zusammenfassend kann das eine festgestcllt werden , daß
nämlich auch Herr Poincars sich zu der Erkenntnis durch¬
gerungen hat , daß die Räumungsfrage « jetzt reif , überreif
geworden sind. Und er hat daraus die Konsequenz gezogen ,
nun auch seinerseits zu Verhandlungen bereit zu sein . DaS
lst immerhin ein Erfolg , der richtig gewertet werden muß .
Man bedenke , daß Poincars noch vor gar nicht langer Zeit
immer wieder eine Diskussion über die Rheinlandfrage , die
er zur Sicherheitsfrage gemacht hat , ablehnte . Heute ist,
und das ist der zweite positive Erfolg , die Landessicherheit
Frankreichs nicht mehr das entscheidende Argument der
französischen Staatspolitik . Heute wird die Frage der
Sicherheit finanzpolitisch aufgezogen .

Denn auch darüber scheint Poincars sich offen ausge¬
sprochen zu haben , daß Frankreich wohl anerkennt , daß für
Deutschland die Besatzungsfrage immer mehr zu einer
Prestigefrage , zu einer Lebensfrage für die Popularität sei¬
ner Verständigungspolitik geworden ist . Patz aber ebenso
Frankreich ein brennendes Problem der Liquidierung des
Krieges kennt , nämlich den ganzen Fragenkomplex der Re¬
gelung der interalliierten Schulden . Die Problemstellung
ist also, nach Paris , ganz klar . Frankreich räumt den letzten
Quadratmeter besetzten Gebietes erst, wenn die Tilgung
seines letzten Franken -Kriegsschulden sichergestellt ist . Das
aber ist nicht möglich ohne Mitwirkung Amerikas . Und
hier , man versteht , spekuliert Frankreich auf die Bermitr -
lung Deutschlands . Hier soll Deutschland den Boden be¬
reiten helfen , auf den selbstverständlich erst nach den Präsi¬
dentenwahlen in Washington die Friedensernte eingebracht
werden soll, auf den das letzte Bajonett das heute noch am
Rhein steht, begraben werden soll. Das ist der Erfolg von
Paris , daß heute Klarheit ist, daß heute Deutschland end¬
gültig weiß , woran es ist .

Unter diesen Umständen mutz Genf und kann Genf jetzt
nur Vorbesprechungen zwischen dem deutschen Kanzler und
dem deutschen Außenminister bringen , die diese Dinge wei¬
ter entwickeln sollen. Möglich , ja sogar wahrscheinlich, daß .
Zwischenlösungen noch einmal versucht werden . Auch
Poincars scheint bereit zu sein, die zweite Zone schon jetzt
freizugeben . Unter zwei Bedingungen : es bars kein Präzi -
bcnzfall daraus gemacht werden und Deutschland soll grund¬
sätzlich anerkennen , daß die Gesamträumnng ein Teil der
Gesamtliquidierung des Krieges ist . also irgendwie in die
Lösung des Tchuldenproblems einbezogen werden soll . —
Deutschland muß nach Locarno seine Forderung nach der
Gesamträumung aufrechterhalten . Aber es wird selbstver¬
ständlich alle seine Kräfte daran setzen, daß nicht nur am
Rhein sondern auch an der Seine endlich der Weg frei
wird für eine durch keine Kriegspsychose mehr eingeengte
Friedenspolitik . Deutschland wird gern Mittlerdienste lei¬
sten , wenn dadurch die Freiheit von dem Druck der Be¬
satzung und ein vernünftiger Ausgleich der Schuldenlasten

für alle Teile zu erreichen ist . Denn dann erst ist Ver Weg
wieder frei für eine ungehemmte Friedenswirtschaft und
einen ungestörten Wirtschaftsfricden .

Die vorlaufiige Verwaltung
des Wniflermins Vokanoswti

Paris , ö . Sept . Nach einer Mitteilung des „Staatsanzet -
gers " hat Poincars den Landwirtschaftsminister Oueuill «
mit der vorläufigen Verwaltung des Handels - und des Post¬
ministeriums und den Marineminister Leygues mit der Ver¬
waltung des Lnstfahrtwesens betraut . Tie Blatter sehen,in
der Trennung der nftsahrt vom Post - und Handelsministe¬
rium ein Anzeichen dafür , daß auch bei der endgültigen
Lösung der Nachfolgeschaft Bekanwskis die , Frage eines
selbstständigen Luftsahrtministeriums ihre Erledigung findet .

Stresemanns Beileid znm Tode Bokanowskis .
Paris , 5. Sept . Ministerpräsident Poincars hat aus

Baden -Baden folgendes Beileidstelegramm von Dr . Strese¬
mann erhalten : „Bewegt durch die Nachricht von der tra¬
gischen Katastrophe , der Handelsminister Bokanowski , den
ich wahrend meines Aufenthaltes in Paris kennen lernte ,
zum Opfer fiel , spreche ich Ew . Excellenz mein aufrichtigstes
Beileid aus ".

Der Inhalt des franzöfifch-englifchen
Flottenabkommens.

London , 4 . Sept . „Daily Telegraph " hat aus den französischen
Pressestimmen der letzten Zeit die technischen Bestimmungen des
englisch -französischen Marinekompromisses zusammengestellt. Hier¬
nach sollen die Bestimmungen folgenoe sein : 1 . U-Boote von we¬
niger als 600 Tonnen weiten in ihrer Zahl überhaupt nicht be¬
schränkt, 2 . Kreuzer , die Geschütze von nur sechs Zoll tragen ,
werden ebenfalls nicht beschränkt . 3 . Kleine Torpedoboote und
kleine Hilfsfahrzeuge unterliegen auch keinerlei beschränkenden Be¬
stimmungen.

Der „Daily Telegraph " glaubt mitteilen zu müssen , daß Ameri¬
ka dm Punkt 2 dieses Abkommens unter keinen Umständen aner¬
kennen werde, womit das englisch-französische Marineabkommen
ins Wasser fällt , da die beiden übrigen Punkte vom zweiten
Punkt abhängig sind und England den Franzosen in den U-Booten
Konzessionen nicht anbieten kann , wenn es nicht gleichzeitig Bau¬
freiheit in den kleineren Kreuzern erhält . Die Amerikaner wür¬
den, wenn die Engländer Baufreiheit in den kleineren Kreuzern
erhalten , selbstverständlich auch Baufreiheit in ven größerem
10 000-Tonnen -Kreuzern mit 8 -Zoll -iGeschützen fordern und wür¬
den , wenn England baut , wie es ihm gefällt, ebenfalls bauen ,
wie es ihnen gefällt . Die italienische Antwort wird , wie der Korre¬
spondent erklärt , ebenfalls ablehnend sein , wenn auch in weniger
scharfem Tone als die amerikanische Antwort . Italien hatte mit¬
geteilt , daß es eine Trennung der Landabrüstung von der Seeab¬
rüstung nicht zulassen könne. Die einzige zustimmende Antwort
werde von Japan ermattet .

Das Geheimnis oer Edge -Infcl
Oslo 8 . Sept . Nach Meldungen aus Tromsö sind do»

am Montag zwei weitere Seehundfangerfahrzeuge einge
troffen , deren Besatzungen angaben , Menschen der Edge -
Insel beobachtet zu haben . Es heißt sogar , daß sie ein Zell
gesehen hätten . Die Zeitung „Oslo Astenvis " meldet , ein
Fischersahrzeug habe in der Nähe der sog . Edge -Jnsel einen
Oelbehälter gesichtet . Außerdem habe die Mannschaft etwa
28 Eisbären beobachtet, die sich mit irgend einem Gegenstand
beschäftigten . Man habe den Versuch gemacht, die Stelle zu
erreichen , doch sei das Eis unpassierbar gewesen.

pariser Start zu einem Ozeanflug
, Berlin , 5 . Sept . jFunkspruch . ) Die „BZ ." meldet aus
Baris : Die beiden iranzösis -hen Flieaer Asselant und Le»
fsvre , die vorgestern zum Transozeanflug nach Newyori
starten wollten , dabei aber nicht vom Boden lostamen , sind
gestern morgen um 7 Uhr zu ihrem Fluge ausgestiegen . St «
werden bei Witterungsumschlag auf ihren Plan verzichten ,
Newyork über die Azoren ohne Zwischenlandung zu errei¬
chen, und über Dakar und Pernambucv , Rio de Janeiro am
fliegen und nach einer Zwischenlandung den Flug nach Nerv - .
York sortsetzen. Neben einem am Tage der Paktnnterzeich -
nung geborenen und „Briand -Kellogg " getauften Hündchen

In wenlgen Worten
In München fand am Dienstag in Gegenwart des Reichs¬

präsidenten die Feier der Grundsteinlegung des Studien¬
baues des Deutschen Museums statt . Am Nachmittag wurde
ein Festessen gegeben , aus dem u . a . Reichspräsident o . Hru -
denburg sprach.

*

Die französischen Flieger Assolant und Lefevre sind
Dienstag früh in Le Bourget zum Atlantikflug gestartet .

»
Die beiden Junkersflieger Risticz und Zimmermann , die

ihren Langstreckenflug in Moskau unterbrechen mußten ,
werden nach Dessau zurückkehren .

i *
In der am Montag stattgefundenen Unterredung zwischen

Bundeskanzler Seipel und Briand , sollen eingehend die
schwierigen finanziellen und wirtschaftlichen Berhältniffe
Oesterreichs erörtert worden sein.
> *
“

Die Deputation für das Berliner Verkehrswesen hat die
Zusammenlegung der Berliner Verkehrsunternehmungen
in eine Verkehrs -A .-G . mit einem Kapital von 400 Millionen
Reichsmark beschlossen .

*

Reichsautzenminister Dr . Stresemann hat Poincars fein
Beileid zum Tode des Handclsministers Bokanowski aus¬
gesprochen .
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vcftnoet sich noch der geheimnisvolle Kommandeur des Flug¬
zeuges , Armani Lotti, Sohn eines bekannten Pariser Hotel¬
besitzers, an Bord , der sich seiner Angehörigen wegen bis¬
her unter dem Namen Levy verborgen hatte. Trotzdem sein
Vater durch Detektive nach ihm fahnden ließ, gelang es
«otti , sich um zwei Uhr nachts heimlich in die Flugkabine
zu schleichen und sich dort bis nach erfolgtem Start aufzu¬
halten.
Rückkehr Miez und Zrmmermann nach Dessau

Berlin , 4. Sept . Wie von zuständiger Stelle mitgeteili
wird, werden die beiden Junkersflieger Risticz und Zim¬
mermann , die ihren Langstreckenflug in Moskau unter¬
brechen mußten, nach Dessau zurückkehren .

Ein mißglückter Rekordversuch
Der französische Längenrekordversnch abermals mißglückt

Paris , 8. Sept . Eine Stunde vor dem Abflug der fran¬
zösischen Ozeanflieger starteten Marmier und Favreau ir
Le Bourget zu ihrem Rundfluge für den Längenrekord
Kurz nach dem Start landeteten die Flieger jedoch wieöei
in Le Bourget glatt .

Der Opelbahnhof wird gebaut .
Frankfurt a . M . 4 . Lept . Die französischen Besatzungs-

behorden haben ihren Einspruch gegen den Anschluß des neuen
Gütcrbahnhofs der Firma Opel in Rüsselsheim , der jetzt vollen¬
det ist, an die Gleise der Reichsbahnstation Rüsselshcim zurück¬
gezogen . Die Firma Opel hat jetzt mit den Anschlußarbeiten be¬
gonnen. Aber auch die Vergrößerung der Reichsbahnstaiion Rüs¬
selsheim soll nun in Angriff genommen werden, nachdem im
Reichsbahnetat für den Umbau und die Erweiterung des Bahn¬
hofs eine erstmalige Rate von 50 000 RMk . eingesetzt wurde. Da¬
mit können aber provisorisch nur die unbedingt notwendigen Ar¬
beiten ausgeführt werden. Die durch die Verhältnisse gebotene Er¬
weiterung des Bahnhofes muß noch zurückgestcllt werden.

Die Grundsteinlegung
des Studienvaues des Deutschen Museums.

München , 5. Sept . Bei dem Festakt zur Grundstein¬
legung tfts Studienbaues des Deutschen Museums ergriff
zunächst der Großindustrielle Dr . v. Siemens das Wort.
Er führte u . a aus : Bor 22 Jahren galt es den Grundstein
zu legen für einen Bau . der in seinen Mauern in erster
Linie Gedenksteine aus den Anfängen des Zeitalters auf.
nehmen sollte, in dem wir leben, des technischen, dessen Fort¬
schritt wir als etwas Selbstverständliches hinnehmen, ohne
uns Rechenschaft über die geistigen Taten , die von einzelnen
gottbegnadeten Menschen geschaffen wurden , und über die
Arbeit, die die anderen zu ihrer Durchführung leisten
mußten. In dem Gebäude des Deutschen Museums stehen
die Marksteine dieser Entwicklung. Diese Marksteine sol¬
len auch Mahnstcine sein für die Gegenwart und Zukunft,
nicht zu ruhen, sondern uns zu bemühen , in freudigem
Wettstreit der Völker dem deutschen Namen auf der Welt
Ansehen zu erhalten . Weit über Deutschlands und Euro¬
pas Grenzen hat das bisher Geschaffene zur Nachbildung
angespornt. Ter Bau , dessen Grundstein wir heute legen ,
soll in der Technik die historische Entwicklung festhalten und
gleichzeitig durch seine Sammlung dazu dienen, daß das
eigene Wissen der Besucher vertieft wird und daß sie die
Kraft zu eigenem schöpferischer » Tun gewinnen. Daraus

• sprach Reichsinnenminister Severing . Er führte u. a.
folgendes aus : „Als vor drei Jahren der Sammlungsbau
des Deutschen Museums eröffnet wurde , da klang aus ver¬
schiedenen Reden der Wunsch, das das neuerstandene Werk
nicht eine tote Sammlung toter Gegenstände sein möge,
sondern ein lebendiger Bildungs - und Forschungsmotor für
alle Kreise des Volkes. Heute können wir feststellen, daß
dieser Wunsch Erfüllung gefunden hat. Das Werk des Deut¬
schen Museums hat den breiten Volksmassen gedient. So
ist das Deutsche Museum bisher den Plänen seiner Schöpfer
durchaus gerecht geworden. Unsere Jugend und unsere
Arbeiter wetteifern in dem Bestreben mitzuarbeiten an der
kulturellen Hebung unseres Volkes und der ganzen mensch¬
lichen Gesellschaft. Helfen wir ihnen, indem wir ihnen das
Gebäude der Wissenschaft und der Technik erschließen. Das
ist unser Verdienst am Volke .
Auch nach dem verlorenen Kriege ist sich das Volk in allen
seinen Schichten einig. In seiner Knlturentwicklnng will es

sich nicht zurückschranben lassen.
In der Errichtung und Vervollkommnung des Deutschen
Museums liege ein so prachtvoller Beweis von dem Wille«
der Selbstbehauptung, daß uns auch die wirtschaftlichen Nöte

unserer Tage nicht zu entmutigen brauchen. Heute holen
sich die Angehörigen anderer Nationen von uns Anregung
und Belehrung zur Errichtung von Werken ähnlicher Art.
Unser Wunsch am heutigen Tage ist, daß der Wettbewerb
der Nationen in der Zukunft sich nur in diesen Formen
abspielen möge . Das Reich wird den Schöpfern des Deut¬
schen Museums und den Gründern des Werkes seine Hilfe
nicht versagen.

"
Die beiden Sprüche, die aus Anlaß der Grundsteinlegung

des Ergänzungsbaues des Deutschen Museums gegeben
werden, lauten wie folgt : Ministerpräsident Dr . Held :
„Bayern zum Glück und Segen , dem Reich zum Ansehen ,
zur Ehre und Freiheit , den Menschen ihrer Kultur und
Wirtschaft zum Fortschritt , das walte Gott !" — Reichspräsi¬
dent von Hindenburg : „Deutscher Arbeit, deutschem Auf¬
stiege und deutscher Zukunft diene dieser Bau . Alles Stre¬
ben und Schaffen , das hier geleistet wird , möge geleitet sein
von dem Gedanken: Alles für das Vaterland !"

Die Rede des bayerischen Kultusministers
Verleihung von Mnsenmsringe «.

München , 4. Sept . Bei dem Festakt zur Grundstein¬
legung des Museumsstudienbaues wies der bayerische Kul¬
tusminister Goldenberger in seiner Rede u. a . auf die opfer¬
freudige Beteiligung aller Zweige der Wissenschaft, Indu¬
strie und Technik, wie überhaupt weitester Kreise des deut¬
schen Volkes und auch des Auslandes am Auf- und Ausbau
des Deutschen Museums in allen seinen Abteilungen uni
Sammlungen durch Material und Bücherstiftungen hin und
stellte weiter fest, daß auch die persönliche Mithilfe hervor¬
ragender und einflußreicher Persönlichkeiten dafür gesichert
sei . Der Redner teilte u. a . mit, daß sämtliche gestifteten
Materialien aus allen Teilen des Reiches von der Reichs¬
bahn dem Deutschen Museum frachtfrei zugeführt worden
seien. Schon jetzt lägen für die Büchersammlung wertvolle
Bücherspenden von über 100 000 Bänden vor.

Alle diese Tatsachen rechtfertigen die Auffassung , baß es
auch der Studienabteilung gelingen werde, den ihr bestimm¬
ten Zweck zu erfüllen und die ihr gestellten Aufgaben be¬
friedigend zu lösen . Im Namen der bayerischen Staats¬
regierung spreche er allen Beteiligten wärmsten Dank und
Anerkennung aus . Zugleich könne er verkünden , daß die
bayerische Staatsregierung auch in diesem Jahre ent¬
sprechend den Anregungen des Stiftungsvorstandes , den
Museumsring in Hold rn 20 und in Silber mit Goldwäppen
an 17 besonders verdiente Persönlichkeiten verleihen könne.
Der Minister schloß mit dem Wunsche, daß es möglich sein
werde, auch das Studien - und Bibliotheksgebäude in an¬
gemessener Zeit und damit ein Gesamtwerk zu vollenden ,
daß sich darstelle als das bedeutendste Denkmal der Ge¬
schichte, der Naturwissenschaften und der Technik des ganzen
Erdkreises, Hoffnungen belebend und segenspendend nach
tunen und Achtunggebietend nach außen.

Aus Anlaß der Grundsteinlegung zum Studienbau des
Deutschen Museums fand Dienstagnachmittag in der Ge¬
mäldegalerie des Maximilianmuseums ein von der Reichs¬
regierung und der bayerischen Regierung veranstaltetes

Festesten
statt . Während des Essens ergriff als erster Redner

Reichspräsident von Hindenbnrg
das Wort zu einer Ansprache , in der er zunächst Oskar
von Miller , dem Schöpfer und Verwalter des Deutschen
Museums , Dank zollte . Ebenso wie das Deutsche Museum,
so führte der Reichspräsident weiter aus , sei auch dieses neue
Haus eine Angelegenheit ganz Deutschlands, bestimmt , dem
gesamten deutschen Volke und darüber hinaus dem Fort¬
schritt der Menschheit zu dienen. Durch die Arbeit aller
Kreise der Wirtschaft und der Wissenschaft und gemeinsam «
tatkräftige Hilfe des Reiches , des Landes Bayern und der
Stadt München werde dieser Bau ein Wahrzeichen der Ein¬
tracht deutschen Wirkens im Streben nach wissenschaftlichem
und technischem Fortschritt und nach Erreichung hoher kul¬
tureller Ziele sein . Der Reichspräsident gab dann dem
Wunsche Ausdruck , daß von dem Deutschen Museum unb
dem neuen Haus reiche Ströme fruchtbringenden Schaffens
ausgehen und diese Stätte auch über die unmittelbaren
wissenschaftlichen und technischen Zwecke hinaus eine
einigende Wirkung für das ganze deutsche Volk äussenden
möchte und erhob sein Glas auf gesegnete Arbeit und glück¬
liches Weitergedeihen des Deutschen Museums.

Der bayerische Ministerpräsident , Tr . Held , entbot hier¬
auf allen Festgästen im Namen der bayerischen Staatsregie ,
rung herzlichen Willkommengruß und begrüßte den Reichs -
Präsidenten mit einem dreimaligen Hoch . _

Letzte Telegramme itt Kürze.
75 000 Reichsmark veruntreut .

Dinslaken , 5. Sept . Bei der hiesigen Sparkasse ist mar
einer großen Veruntreuung auf die Spur gekommen . Des
bei der Kaffe angestellte Stadtsekretär Theo Heesen hat in!
Lause der beiden letzten Jahre von dem Sparkonto einet
Verwandten insgesamt 74 715 Reichsmark widerrechtlich ab¬
gehoben und veruntreut . Theo Heesen wurde sofort in Hast
genommen.

Opfer des Typhus in Bon«.
Köln , 5. Sept Die Typhuserkrankungen in der Pro -

vinzial-Heil - und Pflegeanstalt in Bonn haben eine Zu¬
nahme erfahren , lieber 100 Typhusverbächtige sind in die
Infektionsabteilung eingeliefert worden. Bisher sind fünf
Fälle tödlich verlaufen .

Eine Berliner Berkehrs -A .-G.
Berlin , 5 . Sept . Tie Deputation für das Verkehrswesen

beschloß die Zusammenlegung der Berliner Verkehrsunter¬
nehmungen in einer Berkehrs - A .-G . mit einem Kapital vor
400 Millionen Reichsmark. Tie Vorlage geht dem Magistrat
sofort zu und wird voraussichtlich die Stadtverordnetenver¬
sammlung am 20. September beschäftigen .

Dombanmcister Heinrich von Schmidt gestorben .
München, 5. Sept . Geh. Rat Frhr . Heinrich v . Schmidt ,

der Tombaumeister, ist hier nach kurzer schwerer Krankheit
im alter von 78 Jahren gestorben. Als Sohn des Prof , unt
Wiener Dombaumeisters, Oberbaurat Frhr . von Schmidt
war er nach Besuch des Polytechnikums Bauführer ' iri
Frankfurt a .M ., seit 1888 a .o. Professor für Mittclalterbau -
kunst an der Technischen Hochschule in München . Von 191 "
bis 1917 bekleidete er das Amt eines Rektors . Freiherr
von Schmidt ist der Erbauer der Münchener Maximilians -

ktrche , der Marienkirche in Kaiserslautern , der Johannis¬
kirche in Darnijtadt und verschiedener anderer Bauten .

Selbstmord einer Dentschen tot Chalons
• Paris . 5. Sept . Wie „Petit Parision " aus Chalons sut

Marne meldet, hat dort am Montag Vormittag eine 21
jährige Deutsche namens Nelly Nols aus Kreuznach , die M
seit einigen Tagen in Chalons aufhielt . Selbstmord verübt
Sie mietete sich eine Kraftdroschke und schickte den Führe :
unter einem Vorwand fort. Als dieser zurückkam, fand e:
die junge Dame im Wagen tot auf. Sie hatte sich eine Kuge
ins Herz gejagt.

Riesendiebstahl in einem Biarritzer Hotel
Paris , 5. Sept . In einem Hotel in Biarritz wurden eine

reichen Amerikanerin 100 000 Mark in bar und Schmuckstück
im Werte von etwa 2 ^ Millionen Mark entwendet. Di
Kammerzofe der Amerikanerin wurde Unter dem Verdach
der Täterschaft verhaftet.

Der britische Vertreter in der Rheinlandkommistio«
gestorben.

Paris . 5 . Sept . Der britische Vertreter in der interalli
ierten Rheinlandkommiffion in Koblenz , William Fox, ij
im Alter von 45 Jahren in Niort gestorben , wo er sich zu .
Erholung aufhielt.

Zahlreiche Opfer der Unruhen in Bengalen.
London , 5. Sept . Die Unruhen in Kharagpur haben , nach

ergänzenden Meldungen aus Kalkutta, größeren Umfang
gehabt als zunächst angenommen wurde. Die Zahl der To-
ten beträgt, wie jetzt feststeht, elf, die der Schwerverwunde-
ten 40. VomKalkutta aus mußte ein Svnderzug mit Trup¬
pen zur Unterdrückung der Unruhen cntsandk werden.

Unmctter über Neapel
Rom, 5. Sept . In Neaperl ging am Montag der erste

Gewitterregen des Sommers mit iolechr Heftigkeit nieder,
daß die Hauptverkehrsstraßen völlig unter Wasser gesetzt
wurden . Der Straßenverkehr stockte bis in die späten Abend¬
stunden . Die Lichtleitungen wurden unterbrochen, sodaß
die Stadt bis Mitternacht in vollständiges Dunkel gehüllt
war.

Bisher sieben Todesopfer in der Krim
Kowno , 6 . Sept . Wie ans Moskau gemeldet wird, hat der

orkanartige Stu ^m in der Krim auch zahlreiche Menschen¬
opfer gefordert. IN Sewastopol allein sind sieben Personen
ums Leben gekommen . Schwer gelitten haben durch den
Sturm vor allen Dingen die Weinberge und Obstanlagen.
Tie Eisenbahnverbindung zwischen Sewastopol und Sim-
feropol ist unterbrochen.

l

>etjlo0 Korst
R0flAN ™. W0Lf6AN& MARKEN

r Nur heißes , inniges Mitleid empfand er mit Dem "Vater
und Beschämung darüber , daß er jahrelang draußen in der
Welt herumgereist war , ohne zu bedenken , welche Unsummen
für ihn der Vater opferte .

..Lieber, armer Vater ! "
Als der alte Teffing diese Worte hörte, atmete er tief auf .

und als er sich dem Sohne wieder zuwandte, war in seinen
klugen ein glückliches Leuchten .

„Ich wußte es , Hanno," sagte er dankbar , „daß du deinem
Vater keinen Vorwurf machen würdest , und ich bin dir un¬
endlich dankbar. Ich will dir heute alles erzählen. Unglück
und Schlechtigkeit haben mich zum Bettler gemacht."

„Vater ! " wehrte Hanno hastig ab . „Du sollst dich nicht
vor mir rechtfertigen . Du brauchst es nicht . Ich weiß, daß
du in deinem ganzen Leben der beste und redlichste Mensch
warst , und der bist und bleibst du mir immer . Jetzt . Vater,
sollst du mich brauchen. Ich habe mir draußen nicht umsonst
den Wind um die Ohren wehen lassen , und ich fürchte mich
nicht vor dem Existenzkampf . Jetzt bleibe ich bei dir . Ich
will dir zeigen , daß du dich deines Jungen nicht zu schämen
brauchst.

"
- Robert Tessing lächelte unter Tränen . Er hielt die Hand
seines Sohnes .

„Junge , lieber Junge ! Du gibst mir wieder Kraft zum
Leben .

‘
Ja , ich weiß , daß ich mit dir zusammen noch einmal

mutig und — wenn Gott will — auch glücklich werde .
"

* *♦
Sie saßen zu dreien beim Abendessen .
Hanno hatte seinen Freund Jan Peter vorgestellt . Der

gefiel vom ersten Augenblick an dem alten Tessing . a
„Wer meines Sohnes Freund ist, der ist auch der meine,

hatte der Vater Hannos gesagt, und Jan Peter Hollem fühlt«
sich glücklich ob dieser Worte .

„Vater, - sagte Hanno nach dem Essen . „Jan ist mein ein¬
ziger Freund , er hat mir in Südamerika und in China,das

keven gereriel. Denre, er sei mein Vruoer , uno sei Aan,
vie mir, der Vater . Er ist Waise. Und nun erzähle deinen
sühnen, damit wir wissen , wie wir das Leben in den kom-,
nenden Tagen anpacken müssen .

"
Tessing nickte . „Ja . das will ich. Wenn du mit Herrn

vollem so eng verwachsen bist, dann will ich vor ihm keine
Geheimnisse haben. Schließlich weiß fast jeder in meiner
Heimatstadt , wie es kam, daß ich . . . Konkurs anmelden
nußte.

"
Jan Peter Hollem war blaß geworden.
„Sie sind erschrocken, lieber Freund . Ja , ich, der die stati¬

schste Spinnerei in ganz Sachsen hatte , mußte Konkurs an-
nelden. Jckj war einst Millionär und bin jetzt Bettler . Ich
jabe durch den ungeheuren Preissturz der Baumwolle im
»ergangenen Jahr über vierhunderttausend Mark verloren.
Das hätte ich überstanden. Die Ursache aber meines Un¬
glücks ist meine . . . zweite Frau ."

Hanno sah den Vater bestürzt an.
„Deine zweite Frau ?" würgte er heraus .
„Ja , mein Junge, " fuhr der alte Teffing tapfer fort , „ich

>abe die größte Dummheit meines Lebens gemacht und vor
knapp drei Jahren — du warst noch nicht lange fort —
vieder geheiratet. In Wiesbaden lernte ich die verwitwete
karonin von Zechingen kennen , eine noch immer schöne
^rau von fünsundvierzig Jahren . Ich habe sie geheiratet,
veil ich an ehrliche Zuneigung glaubte . Sie aber betrach -
ete eine Heirat mit dem bürgerlichen Robert Tessing nur
»ls eine Versorgungsangelegenheit für sich und ihre beiden
töchter. Beide haben vor etwa zwei Jahren geheiratet, und
ch habe jede mit dreihunderttausend Mark ausgestattet . Es
seht ihnen ausgezeichnet. Als ich aber in Not war und sie
»at. mir vorübergehend mit hunderttausend Mark auszu-
jelfen, da hat es meine zweite Frau hintertrieben . Sie hät-
!en es ohne weiteres gekonnt, aber sie taten es auf Anraten
ler Mutter nicht, versteckten sich hinter tausend alberne
Ausreden. Dann kam es , wie es kommen mußte. Der Stein
kam ins Rollen, ein Unglück jagte das andere , und schließlich
E ich als rechtlicher Mann gezwungen, Konkurs anzu¬
melden. Ich habx alles, was ich hatte, in die Masse gegeben .
Oem alten Tessing soll keiner nachsagen können , daß er einen
Pfennig für sich gerettet hat . Sechsundsechzig Prozent konn-
!en ausgezahlt werden, aber fast dreihunderttausend Mark
sieben unaedeckt . Und dos ouält ruick» am meisten Ftb birl

meines Levens ein ehrlicher Kaufryann gewesen , mich
irgert nicht der Verlust meines Vermögens , aber daß ich
-chuldig bleiben muß . das ist hart .

"

^ Erschüttert hatten die jungen Männer den Bericht
Dessings angehört . Sie fühlten , welche Qualen der Mann
»urchkosten mußte .

Hannos Atem ging schwer, sein Antlitz war wie aus Stein
zemeißelt . als er fragte : „Und die Frau , Vater ?"

„Wir find feit einem Monat geschieden.
"

„Gott sei gedankt !" Hanno atmete auf.
„Sie hatte," fuhr Tessing ingrimmig fort, „ihren Zweck

irreicht und ihre beiden Kinder vermögend gemacht, und sie
staubte, bei dem Konkurs noch einmal den dummen Teffing
>ereinlegen zu können . . Sie schlug mir vor , daß,ich ihr be-
timmte Werte verschreiben solle, damit unsere , richtig über¬
setzt : ihre, Zukunft gesichert sei . Da habe ich sie durchschaut,
vie hat getobt wie eine Wahnsinnige, als sie sah, daß ich
illes restlos in die Masse gab . Hanno , wenn ich ein unehr¬
licher Bursche gewesen wäre , ich hätte retten können , daß du
and ich für die kommende Zeit versorgt gewesen wären,
habe ich recht getan ?"

Hanno sah stolz auf den Vater .
„ Wie kannst du fragen ! Wenn ich heute drechunderttau.

iend Mark besäße , Vater , ich würde den Rest der Schuld be-
zahlen. Du würdest es auch nicht anders tun .

„Gewiß nicht , mein Junge ! " m
Jan Peters Hochachtung vor den beiden Menschen stieg

mit jeder Minute . Wie glücklich war er , daß er ihre Freund -
chaft besaß Er der Heimatlose, der sich seit seinem vier-
iehnten Lebensjahre in der Welt herumgeschlagen hatte,
mhlte sich bei den beiden wie geborgen.

Und das schwor er sich in diesen Augenblicken : All meine
ßraft soll euch gehören, ich will schaffen, damit ich euch meine
Dankbarkeit zeigen kann,

Schritte erklangen. An der Tur erschien der alte Burk-

^°
I,Was gibl's , lieber, alter Getreuer ? " fragte Teffing Herz-

^
^ Ein Herr wünscht Sie zu sprechen, Herr Tessing," sagt ,

der Diener . „Ein Herr Schuster. Er sagt, er käme wegen
der Wette.

"
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Aus Nah und Fern .
* Sinsheim, 5 . Sept. (Zirkus Holzmüller.) Auch die gestrige

und letzte Abenüvorstellung des Weltzirkus Holzmüller̂ war sehr
gut besucht . Bereits um 4 Uhr heute früh rollte der Sonderzug
nach Schwetzingen ab . Die Direktion hat uns um Veröffentlich¬
ung nachfolgenden Dankschreibens gebeten : „An die Stadt Sins¬
heim ! Anläßlich unseres in der Staat Sinsheim gegebenen Gast¬
spiels , ist es uns ein aufrichtiges Bedürfnis , für oas uns ent¬
gegengebrachte überaus rege Interesse seitens der Stadt - und Land¬
bevölkerung . an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank aus-
zusprcchen . Insbesondere danken wir dem Herrn Bürgermeister
Eidlcr für sein liebenswüroiges Entgegenkommen und der er¬
teilten Genehmigung . Die Direktion des Welt - Zirkus I > Hjolzl-
Müller."

>( Balzfeld , 4 . Sept. (Bürgermeisterwahl .) Auch der dritte
Wahlgang war erfolglos. Es erhielten Johann Ronellenfitfch
287 , Eugen Keller 247 und der seitherige Bürgermeister 37
Stimmen . Nunmehr wird das Ministerium einen Bürgermeister
ernennen . >

A Horrenberg , 4 . Sept. (Bürgermeisterwahl . ) Am letzten
Sonntag fand unter starker Beteiligung (95 Prozent ) der dritte
Wahlgang für die Bürgermeisterwahl statt . Das Ergebnis war
wieder ein negatives . Es erfolgt nun oie Einsetzung eines Bür¬
germeisters durch die Behörde .

-- Wiesloch, 4 . Sept. (50 jähriges Jubiläum .) Unter zahl¬
reicher Beteiligung feierte die Gewerbe- und Handwcrkervereini-̂
gung Wiesloch, e . B . am Samstag und Sonntag das Jubiläum
eines 50 jährigen Bestehens. Nach einem Festbankett am Sams¬
tag abend fand am Sonntag morgen eine Besichtigung der Heil-
und Pflegcanstalt statt , der nachmittags eine Gauausschußsitzung
und um 3 Uhr die Gautagung der Gewerbevereine des Ober¬
pfalzgaues folgten.

= Mingolsheim , 4 . Sept. (Alte Funde .) Bei den Straßen¬
arbeiten in Richtung Oestringen wurden neben Schädeln von Men¬
schenskeletten auch Waffen aus dem 7 . und 8 . Jahrhundert ge¬
funden.

= Dielhcim , 4 . Sept. (Tabakcrbeiter -Entlassungen) . Am 1 .
September hat die bekannte Zigarrenfabrik Arnheim u. Co . , Diel-
heim, in den Gemeinden Altwiesloch und Michelfeld sämtliche Ar¬
beiter entlassen. In Mühlhausen wurden 100 Arbeiter entlassen
und nur noch 40 werden beschäftigt werden. Ebenso werden in
Tairnbach etwa zwei Drittel der Arbeiterschaft in der dortigen
Filiale mit der Arbeit aufhören müssen . Wie lange diese mehrere
Hundert Arbeiter gerade bei der bevorstehenden Weihnachtssaison
ohne Beschäftigung bleiben werden, ist noch nicht vorauszusehen.
Für die Arbeiter ist die Lage um so unangenehmer als die kältere
Jahreszeit bevorsteht und auch oie kleinen landwirtschaftlichen
Arbeiten in einem Monat abgeschlossen sein werden . Der Grund
dieser umfangreichen Entlassungen bei der Finna Arnheim u . Co.
dürfte in Absatzschwierigkeiten liegen .

= Schwetzingen, 4 . Sept. (Die Sommerkönigin ) . Bei dem
großen Fest am Sonntag im Schwetzinger Schloßgarten wurde
die 18 Jahre alte Anna Völker von Schwetzingen zur Sommer¬
königin für 1928 gekrönt . Die Mannheimer , Heidelberger und
Karlsruher Damen zogen tränenden Auges von dannen, weil sie
von einer „ Eingeborenen " geschlagen worden waren. Die Augen
aller Junggesellen richten sich aber nach Schwetzingen .

** Mannheim , 5. Sept . (Selbsttötungsversuch.) Vor¬
gestern nachmittag versuchte ein 17jähriger Technikerlehrling
in seiner elterlichen Wohnung in einem Tobsuchsanfall sich
durch Erhängen das Leben zu nehmen . In bewußtlosem
Zustande wurde er ins Krankenhaus verbracht . Lebens¬
gefahr besteht nicht.

** Mannheim , 5. Sept . (Autozusammenstoß .) Vor¬
gestern nachmittag stieß ein Lieferwagen einer hiesige»
Firma mit einem Privatauto eines Ingenieurs aus Neu¬
stadt a . d . H. zusammen, wobei das Personenauto gegen ein
Haus geschleudert wurde. Ein fünfjähriger Knabe , der sich
mit seinen Eltern auf dem Gehwege vor dem Hause befand ,
wurde von dem schleudernden Wage» erfaßt und kam unter
denselben zu liegen Er erlitt erhebliche Verletzungen , ebenso
die Mutter des Knaben.

** Mannheim , 5. Sept . (Zum Motorradunglück bei
Bruchsal) . Die bei dem schweren Motorradunfall an der
Bahnüberfahrt bei Bruchsal verunglückte Soziusfahrerin
wurde als die 32jährige Berta Hofmann aus Mannheim
festgestellt . Tie Leichen der beiden Verunglückten wurden
heute nach Mannheim überführt .

! ** Schwetzingen » 5. Sept . (König Gustav in Schwetzin?
gen ) . Am Sonntag besichtigte König Gustav von Schweden
mit kleinem Gefolge den Schwetzinger Schloßgarten.

** Ludwigshasc« . a . Rh., 5. Sept . Fort mit der Besatzung
Die „Pfälzische Rundschau " schreibt zur Räumungsfrage ir
einem Leitartikel u. a . : Heute verlangen wir kein Entgegen¬
kommen . sondern wir fordern unser gutes Recht. Sollte «
nun aber die Friedenswerte von Paris und auch die Völ-
kerbunöstagung in Genf wiederum ohne Ergebnis fü mtl
bleiben, dann wird man üch nicht wundern dürfen, wenn di «
Bevölekrung des besetzten Gebietes nach all den Fahren dei
Leidens und der Enttäuschung ein Gefühl tiesster Bitternis
wenn nicht gar des Haffes gegen seine Unterdrücker er¬
greift . Tie Pfalz,,che Bevölkerung wird aber eher das Jock
der Besatzung weiter dulden, als daß ihre Freiheit dürft
neue Opfer des Vaterlandes .erkauft werden muß . Max
dann Frankreich, die Nation , die die Worte Brüderlichkei
und Freiheit auf ihre Fahnen geschrieben hat , das Odiu»
auf sich nehmen, den Weg ehrlicher Verständigung versperri
zu haben. Tie Pfälzer sind dann entschloffen, die landfremd,
Gewaltherrschaft erhobenen Hauptes weiter zu tragen . Si >
werden das neue Omer bringen , u mdas Vaterland vor
neuen Temütiaunaru v

** Heidelberg , S. Sept. (Motorradunfall ) . Auf der
Schlierbacherlandstraße stürzte vermutlich durch Loslösev
der Lenkstange ein lediger Ingenieur aus Münsterappel
mit seinem Motorrad . Er erlitt einen schweren Schädel¬
bruch und wurde in bedenklichem Zustande in die Klinik
eingeliefert.

** Karlsruhe » 5. Sept . (Warnung für Motorradfahrei
Am Montag wurden 5 Krafträder zwecks Untersuchung d>
Maschinen von der Straße weg polizeilich beschlagnahm
weil sie wegen ruhestörenben Geräusches ausgefallen wäre
Im Monat August wurden wegen Verkehrsübertretunge
verschiedener Art anaezeigt: 320 Kraftwaaenfüürer . 130 Nio
torradfahrer , «83 Radfahrer » 48 Führer von Fuhrwerke
und 12 Fußgänger .

** Müllheim , 5. Sept . ^Das Denkmal der berittenen
Jäger ). Bei dem auf dem Luginsland erstellten Denkmal
des 5. Jägerregiments z. Pf . man eine originelle Idee
verwirklicht. Es ist ein hübsches Rebhäuschen aufgeführt
worden» an dem eine Gedenktafel die Erinnerung an die
berittenen 5. Jäger , die in Mülhausen i. E. in Garnison
standen , der Nachwelt überliefert, auch das Gedenken an
den dem Regiment angehörenöen Leutnant Mayer, der als
erster deutscher Soldat im Weltkrieg fiel, wachhält . Von
dem Tenkmalsplatz aus hat man eine herrlicke Fernsicht
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nach der Rheinebene, zu den Schwarzwaldbergen und nach
den Vogesen . Das Denkmal soll noch im Laufe des Mo¬
nats September eingeweiht werden.

** Singe » a. H.» 5. Sept. (Neuer Manteltarif in der
Metallindustrie ) . Zwischen dem Arbeitgeberverband und
dem christlichen und dem freien Metallarbeiterverband des
Seekreises wurde der bisherige Manteltarif für die Metall¬
industrie geändert. Diese Aenderung bringt eine Verbeffe -
rung hinsichtlich der Arbeitszeit» der Ueberstundenregelung
und des Urlaubs .

** Kastel bei Schönau, 5. Sept . (Eine rohe Tat . ) Ein
junger Mann aus Kastel namens Josef Steinbrunner wurde
von zwei Motorradfahrern angegriffen, weil sie glaubten,
er habe sich an ihren Rädern zu schaffen gemacht. Trotzdem
er seine Unschuld beteuerte, erhielt er von dem einen Mo¬
torradfahrer mit einem Meffer einen Stich in das rechte
Schulterblatt , so daß er ins Krankenhaus verbracht werden
mußte. Die Gendarmerie hat sich auf die Spur der Roh¬
linge gemacht.

** Billiuge «, 5. Sept . ( Ein Bubenstreich . ) Durch einen
gemeinen Bubenstreich hätte hier leicht ein größeres Un¬
glück entstehen können . An einem vor einer Wirtschaft hal¬
tenden Billinger Auto wurden nachts sämtliche vier Berei -
fnngsmäntel zerschnitten . Als der Wagen eine kurze Strecke
weitergefahren war , da man zunächst die Beschädigung nicht
bemerkte, platzten auch die Luftschläuche. Zum Glück konnte
der noch in langsamer Fahrt befindliche Wagen sogleich an¬
gehalten werden. Immerhin entsteht dem Besitzer ein Scha¬
den von mehreren hundert Mark.

** Tennenbronn bet Villingen , 5 . Sept . (Tödlicher Ab¬
sturz in einem Steinbruch. ) Ein Arbeiter war etwa 20 Me¬
ter hoch an einer Felswand an der Schramberger Straße
cmporgestiegen, an der am vorhergehenden Tage gesprengt
worden war , als sich eine große Felsmasse löste und den Un¬
glücklichen mit in die Tiefe riß . Der von Felstrümmern
völlig Bedeckte wurde zwar sofort befreit, hatte jedoch so
schwere Verletzungen erlitten , daß er nach einigen Minuten
auf dem Platze verstarb. Eine Witwe und vier unmündige
Kinder trauern um den Ernährer .

** Donaueschinge » , 5. Sept. (Brand .) Auf den Jmmen-
höfen brannte infolge Selbstentzündung das Bauernanwe¬
sen der Witwe Berta Zeller nieder. Sämtliche Fahrnisse»
drei Schweine und mehrere Hühner wurden ein Raub der
Flammen . Der Gebäudeschaöen in Höhe von 22 000 Mark
und Fahrnisschaden in Höhe von 11—15 000 Mark sind durch
Versicherung gedeckt .

** Waldshnt , 5. Sept . Im Schmitzinger Tal fuhr die
19jährige Josefine Kaiser von Schmitzingen an einer un¬
übersichtlichen Stelle der Straße mit ihrem Rade in das ent¬
gegenkommende Lastauto des Hermann Sutter von Ober¬
lauchingen hinein . Sie stürzte vom Rade herunter , kam
unter das Auto, das ihr den Brustkorb eindrückte , so daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

** Frendenberg bei Waldshut , 5. Sept. (Schwerer Un¬
glücksfall . ) Der Gastwirtssohn August Ulrich stieß mit einem
Lastauto zusammen. Ulrich wurde von seinem Motorrad ge¬
schleudert und fiel dabei so unglücklich, daß er von dem Auto
überfahren wurde und dabei schwere Beinbrüche und an¬
dere Verletzungen davontrug.

** Konstauz , 5. Sept . Gestern früh gegen 3 Uhr brannte
aus der Insel Mainau ein am Eingang der Insel stehendes
Hans , das von drei Familien bewohnt war, vollständig nie¬
der . Das Haus stand beim Eintreffen der Feuerwehr be¬
reits in hellen Flammen . Sämtliches Inventar ist mitver¬
brannt . Zwei der Familien , die sämtlich nur das nackte
Leben retten konnten, sind nur schlecht versichert, eine soll
gar nicht versichert sein. Als Brandursache wird Kurzschluß
ermutet .

= Schönberg (Amt Lahr) , 4 . Sept . (55 Jahre im Bett zuge¬
bracht. ) Hier verstarb im 75. Lebensjahr die ledige Irmgard Bü¬
gele, die Mitbesitzerin des altbekannten Fischbauernhofes. Dis
Dahingeschiedene erkrankte in ihrem 20 . Lebensjahr an einem!
Rückenleiden und befand sich also seit 1837 , also volle 55 Jahre
stets zu Bett . Jetzt ist sie einer Lungenentzündung erlegen . Sie
bewahrte bis zuletzt ihre geistige Frische .

--- Aachen , 4 . Sept . (3 Tage verschüttet . ) Auf der Grube Maria
bei Hängen (Alsdorf) wurde der seit dem 29 . August verschüttete
Bergmann Haßmannshuber nach dreitägigen Bemühungen in der
Nacht zum Sonntag endlich befreit und ins Krankenhaus einge¬
liefert . Abgesehen von unbedeutenden Beinquetschungen befindet er
sich wohlauf .

** Friedrichshafen , 5. Sept . (Unglücklicher Sturz von
der Heubühne) . Samstagabend stürzte ein bei einem
Bauern in Meßkirch bediensteter Knecht so unglücklich von
der Henbühne ab , daß er mit doppeltem Rückenwirbelbruch
liegen blieb. Das Sanitätsauto brachte ihn nach dem Kran¬
kenhaus , wo er bald nach seiner Einlieferung starb .

Lauda« . 5. Sept . (Glückliche Gewinner) Bei der Ziehung
der Preußisch-Süddentschen Klaffenloterie fiel ein Gewinn
von 75 000 Mark auf das Los Nr . 259 350, das in kleinen
Abschnitten in Königsberg und Landau gespielt wird.

Landau , 5. Sept . (Folgenschwerer Streit ) In der Nacht
vom 21 . Aug . auf 1 . Sept . entstand in der Kramstraße zwi¬
schen dem Mechaniker Otto Stegner und dem Maler Fried¬
rich Urschel von hier ein Wortwechsel und schließlich eine
Schsägerei, in deren Verlauf Steigner dem Urschel einen
lebensgefährlichen Messerstich in den Unterleib versetzte.
Steigner wurde sofort verhaftet.

Frankenthal . 5. Sept . (Ter Mörder leugnet immer noch)
Ter in Weinheim verhaftete Dovpelmörder Peter Münch ,
der sich in Frankenthal in Haft befindet , deugnet noch immer
die Tat .

Eine Erklärung der Angestelltenschaft der Baltiawerke.
Heidelberg , 5 . Sept. Der Betriebs- und Angestelltenrai

verbreitet eine längere Erklärung , nach der die Firma
Baltia , nicht wie verschiedentlich behauptet worden ist , einen
kleinen Montagebetrieb mit 10—20 Arbeitern unterhält , son¬
dern über einen modern eingerichteten Fahrraöfabrikations -
betrteb verfügt und mit etwa 220 Arbeitern und 70 Angestell¬
ten in der Saison den Fahrradrahmen von Grund aus selbst
herstellt und hieraus ihre Räder unter eigener Marke aus
den Markt bringt . Sachverständige haben den betrieb als
erstklassig bezeichnet.

Es sei nicht richtig , daß 90 Prozent der Außenstände un-
einbringlich seien, sondern die Baltia verkaufe ihre Räder
auf Teilzahlung durch die brancheküunöigen Händler mit
Eigentnmsvorbehalt ; die Raten feien immer ordnungs¬
gemäß eingegangen. Der mit Zustimmung der Gläubiger
gemachte Vergleichszuschlag sei dadurch unbedingt sicher -
gestsllt . Der Angestellten - und Arbeiterrat haben von dem
Aufsichtsbeamten der St . Jngberter Banks welcher seit
Wochen die Firma beaufsichtigt, die Versicherung erhalten,
baß der Baltiabetrieb in jeder Hinsicht in Ordnung sei.

Explosion in Gernsheim
Frankfurt a . M . , 4 . Sept . In der chemischen Fabrik Bu -

kauwerk in Gernsheim a . Rhein kam es im Schipefelnatronbetriebi
zu einer Rauchknallexplosion, durch die die gesamte Abteilung de»
Werkes zerstört wurde. Der Arbeiter Herbig aus Gernsheim war
sofort tot ; ein zweiter Arbeiter wurde sehr schwer verletzt , wäh¬
rend ein dritter mit leAteren Verletzungen davonkam. Der Scha¬
den ist sehr beträchtlich Man Hütte oie Detonation in einem Um¬
kreise bis zu 15 Kilometern.

Tie Mode der nackten Beine
gewinnt unter den Damen immer mehr Anhängerinnen »
und man begegnet nicht nur rüstigen Bergsteigerinnen in
den Alpen, sondern auch eleganten Nymphen in den Bade¬
orten , die völlig auf die Zier des Strumpfes verzichtet ha¬
ben . Auch in den Vereinigten Staaten haben die „Nackt-
beinigen" jetzt einen gelungenen Vorstoß gegen die dort
noch herrschenden Vorurteile unternommen. Die Studen¬
tinnen von San Franzisko erschienen eines Tages in der
Hochschule ohne Strümpfe . Sie erregten aber den Unwil¬
len ihrer Lehrer, die ihnen befahlen , nach Hause zu gehen
und „anständig angezogen " wieder zu kommen. Darauf be¬
schwerten sich die jungen Damen bei dem Schulinspektor und
iührten zu ihren Gunsten eine kürzliche Erklärung des Ge¬
neral -Staatsanwalts von Kalifornien an , der gesagt hatte.
„Reinlichkeit" sei das einzige Erfordernis für eine anstän¬
dige Kleidung ; ihre Beine seien ganz sauber , und deshalb
dürften sie auch so erscheinen. Der Schulinspektor gestand
den Studentinnen das „Recht auf nackte Beine" zu und
befahl den Professoren, den nnbestrumpften Damen den
Zutritt ungehindert zu gestatten .

Das automobilisierte Amerika.
Amerikas Automobilproduktion im Jahre 1927 betrug,

wie die neueste amtliche Statistik angibt, insgesamt 8 Mil¬
lionen 386 000 Stück mit einem Gesamtwert von 2 Milliar¬
den Dollars , wobei von den Käufern gewünschte Extra -
und Luxusausstattungen und Zubehöre nicht mit eingerech¬
net sind. Damit dürfte das rekordlustige Amerika vor den
anderen automobilbauenden Ländern einen schwer einzuho¬
lenden Vorsprung haben . Interessant ist in der Statistik
weiterhin die Feststellung , daß an diesem ungeheuer gestie¬
genen und noch immer steigenden Autvmobilöau und -Ab¬
satz der kleine Sportwagen wie überhaupt der offene Wa¬

agen den geringsten Anteil hat. Der geschloffene Wagen do¬
miniert . wie überhaupt das Personenauto . Im Jahre 1927

. wurden rund 3 Millionen Personenkraftwagen mehr ge-
>baut als im Jahre 1926 und die Steigerung hält an . Seit' 1925 hat sich die Zahl der autmobilbauenden Firmen in den
Bereinigten Staaten von 300 auf 262 verringert . Die gleich¬
wohl steigende Produktion ist hauptsächlich auf einige Kon¬
zerne zurückzuführen, die einen Teil der kleineren Firmen
aufgesogen haben . —

Me Tragödie einer Forschungsreise
Der englische Forscher Fawcett im brasilianischen Urwald
von Indianer « getötet. — Das . Geheimnis der Ruinenstadt
im Urwald . — Die Rettungsexpcdition in kritischer Lage ,

Das Geheimnis , das die Reise des seit Mai 1925 verschol¬
lenen englischen Forschers Fawcett umgab , ist endlich ge¬
lüftet worden. Der Engländer D y o t t, der mit einer Ret¬
tungsexpedition den Spuren Fawcetts solgte, übermittelt
der Öffentlichkeit die Nachricht, daß der Forscher samt sei¬
nen Begleitern im Juli 1925, fünf Tage nach der Ueber-
schreitung des Kuluene-Fluffes in Brasilien von feindseligen
Indianern getütet wurde.

Die Rettungsexpedition selbst befindet sich tn kritischer
Lage . Sie verließ Ncwyork im Februar d . I . und konnte
mit Hilfe einer Karte, die einer der Begleiter Fawcetts zu-
rückgelaffen hatte, den Weg der verschollenen Expedition bis
tief in den südamerikantschen Urwald verfolgen. Anfang
Juli schickte der Führer der Rettungsexpedition aus seinem
Lager am Kulisevu-Fluß in Brasilien die erste Nachricht .
Damals war man bereits seit neun Tagen

aus der Fährte der Vermißten.
Die Reise ging flußabwärts in vier Faltbooten und fünf

Kanus , die aus Baumrinde hergestellt waren . Auf diese
Weise wurden 18 Mann mit ihrer ganzen Ausrüstung und
allen ihren Vorräten befördert.

Die Rettungsexpedition verlor von da ab die Spuren
ihrer verschollenen Landsleute nicht wieder aus dem Auge,
obgleich die Gegend von vielen Stromläufen durchkreuzt
wurde . Am Kulisevu -Fluß wurde ermittelt , daß Fawcett
sich von den Eingeborenen zwei Kanus verschafft hatte und
damit stromabwärts gefahren war. Er hatte nach einer
Reise von mehreren Tagen ein Jndianerlager erreicht und
sich daselbst mehrere Tage lang aufgehalten. Mit dem Häupt¬
ling dieser Indianer war ein Eingeborener, den die Ret-
tnngsexpedition angeworben hatte, nahe verwandt. Auf diese
Weise gelang es. mit dem Häuptling in Verbindung zu tre¬
ten und den Weg ausfindig zu machen, den Fawcett dann
weiter eingeschritten hatte. So konnte die Rettungsexpedi¬
tton ihre Ermittelungen fortsetzen und über das

Schicksal der Verschollene« Klarheit schaffen .
Die Rcttungsexpedition begegnete selbst außerordentlich gro¬
ßen Schwierigkeiten. Die Insektenplage war unbeschreiblich .

In seiner letzten Depesche, die über Rio de Janeiro auf
drahtlosem Wege verbreitet wurde, teilt der Führer der
Rettungsexpedition weitere Einzelheiten mit. Das Vor -
wärtskommeu der Ezpedition stieß auf manche Hinderntffe.
In den Stromschncllen gingen viele Boote mit Lebensmittel-
vvrräten verloren . Tie Expedition kam schließlich mir In¬
dianern in Berührung , die den Forscher Fawcett und seine
Begleiter zuletzt begleitet hatten. Die Indianer waren zu¬
nächst bereit, den Weg bis zu der Stelle zu zeigen , wo Faw -
ceit und seine Begleiter im Urwald getötet worden waren .
ES mischte sich aber dann ein anderer Jndianerstamm hinein
und die Führung mußte unterbleiben. Unter den Teilneh¬
mern herrscht Fieber , auch gehen die Lebensmittel zur Neige.
Jnfolgedeffen soll der Versuch gemacht werden, so rasch wie
möglich den Xingu-Fluß abwärts zu fahren, zumal einige
Jndianerstämme

eine außerordentlich feindselige Haltung
zeigen. Die Expedition konnte nur mit größter Mühe einem
gefährlichen Zusammenstoß ausweichen . Ende Oktober hofft
die Expedition, wenn alles gut geht , in P a r a an der Küste
des Atlantischen Ozeans in Sicherheit zu sein. Sie wird in
der Zwischenzeit nichts weiter von sich hören laffen können,
da der drahtlose Apparat , mit dem sie bisher die Verbindung
mit der Außenwelt aufrechterhalten hat, wegen der Schwie¬
rigkeit seiner Beförderung zurückgelaffen werden mußte.

Der Oberst Fawcett und seine Begleiter sind also schon
seit mehr als drei Jahren tot. Er fuhr Anfang 1925 mit
seinem Sohn John und dem Engländer Rimell nacb Rio
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de Janeiro und trat dort eine Forschungsreise an . die ihn
mehr als 2000 Kilometer tief in das Herz des Brasilianischen
Urwaldes führen sollte. Fackcett hoffte dort die verborgenen
Neste einer uralten Stadt zu entdecken und dadurch eine Be¬
stätigung für seine Annahme zu finden , daß die Wiege der
Zivilisation in Südamerika gestanden habe . Von früheren
Forschungsreisen her glaubte er bereitK den Beweis in der
Hand zu haben , daß die bodenständige südamerikanische Zi¬
vilisation ein Alter von vielleicht 10 000 Jahren hinter sich
batte und der ägyptischen Kultur an Alter weit überlegen sei .

Die verborgene Stadt war das Ziel seiner Wünsche,
weil er hier den Schlüsiel zur Lösung des Geheimnisses zu
finden hoffte . Die Fahrt , die er zu diesem Zwecke unter¬
nahm , war vielleicht das größte wissenschaftliche Abenteuer ,
das jemals unternommen worden ist . Fawcett war davon
überzeugt , daß die Reste der alten Stadt nicht nur von
einem fast undurchdringlichen Urwaldgürtel umgeben feien ,
sondern auch von wilden Jndianerstämmen bewacht würden .

So phantastisch diese Annahme klingen mag , so war Faw¬
cett doch fest von ihrer Richtigkeit überzeugt , und er setzte
alles daran , um mit Hilfe der Königlichen Geographischen
Gesellschaft in London und der amerikanischen Geographi¬
schen Gesellschaft sein Ziel zu erreichen . Er hat dabei den
Tod gefunden , und das Geheimnis wird weiter von dem dich¬
ten Urwald und von feindseligen Jndianerstämmen gehütet

Turnen » Sport und Spiel .
Handball .

Steinsfurt I . — Bad Rappenau I . 6 : 3 (3 : 2)
Am Sonntag , den 2 . September trafen sich obige Mannschaf¬

ten zum ersten fälligen Verbandsspiel der diesjährigen Spiel¬
runde. Punkt 3 Uhr eröffncte der Schiedsrichter, ein Herr vom
Polizei - Sportverein Heidelberg das Spiel . Steinsfurt hat An¬
spiel , der Angriff wird jedoch von der gegnerischen Verteidigung
unterbunden . Nach kurzer Zeit konnte Steinsfurt durch feinen
Mittelstürmer in Führung gehen . Nach ziemlich ausgeglichenem
Feldspiel gelang es Rappenau den Ausgleich zu erzielen . Bis zur
Halbzeit konnte Steinsfurt noch 2 mal erfolgreich sein , dem Rap¬
penau noch 1 Tor entgegensetzen konnte . Mit dem Stand 3 : 2 für
Steinsfurt ging es in die Halbzeit . Gleich nach Wiederanspiel war
Steinsfurt wiederum im Vorteil und stellte das Resultat auf
4 : 2 . Rappenau war noch einmal erfolgreich , während Steinsfurt
noch zwei weitere Tore einsenden konnte . Mit dem Resultat 6 : 3
für Steinsfurt wurde das stets faire und sehr interessante Spiel
beendet . Der Schiedsrichter leitete das Spiel vorbildlich . Es wäre
für die Handballbewegung von großem Nutzen, wenn dem Gau
stets solche Schiedsrichter zur Verfügung stehen würden.

Fußball .
Wieblingen I . — Sinsheim I . 4 : 1 .
Wieblingen II . — Sinsheim ll 12 : 0

Am vergangenen Sonntag trafen sich obige Mannschaften
zum fälligen Serienspiel in Wieblingen . Wieblingen verstärkt
durch Zusammenschluß zweier Vereine , stellt Sinsheim eine starke
Mannschaft entgegen, gegen di« unsere Elf schwer zu kämpfen hatte.
Vis Halbzeit stand das Resultat 2 : 1 für Wieblingen . Es wurde
cjn Spiel vorgeführt , das die Zuschauer mit großem Beifall
und Erstaunen während der ganzen Spielzeit in Atem hielt.
Dem Spielverlauf nach ist das Resultat etwas zu hoch . Aber
trotzdem hat Sinsheim einen guten Eindruck in Wieblingen hin-
tcrlassen. Unsere Elf war wieder auf der Höhe. Der Ersatzmann
hielt sich ganz gut , konnte aber den Halbrechten Ebel nicht er¬
setzen , der den Sturm mit sich reißt und ein guter Läufer ist . Alles
in allem die Sinsheimer Mannschaft hat sein Können bewiesen
trotz der Niederlage . Unser Torwart Banderoht fdar wieder eine
extra Klasse für sich. Unsere 2 . Mannschaft mußte eine 12 : 0
Niederlage hinnehmen, wenn man bedenkte. daß eine 1 . und 2.
Mannschaft kombiniert ihr gegenüber tritt , so ist das leicht be¬
greiflich . Auch sie kämpften bis zum Schlußpfiff . Das kommend «
Spiel steigt gegen Friedrichsfeld , das auch ein nicht zu verachten¬
der Gegner ist . Auch hier in Sinsheim wäre es zu begrüßen, daß
die noch Fernstehenden bald den Weg finden zum Arbeiter-
sportoerein, Volkschor Sinsheim , zur Hebung der Arbeiterbe¬
wegung . Frei Heil !
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Baden und Württemberg die Realsteuern den größeren An¬
teil, während in Oldenburg und Braunschweig die Hauszms -
üsuer und die Einkommen - (einschließlich Körperschaft-)

Radio » Programm
für Mittwoch , den S . September :

Breslau . 19.50 Uhr : Schluck und Fau . Ein Possenscherz .
Frankfurt . 6 .30 Uhr : Dr . Laven : Gymnastische Uebungen . 15 .05

Uhr : „Samson und Dalila .
" Große Oper in 3 Akten . Ueber-

tragung aus dem Opernhaus .
Hamburg . 20 .30 Uhr : Festkonzert . Anschl . Konzert aus dem Kaffee¬

haus Wallhof .
Köln u . Langenberg. 20 .00 Uhr : Abendmusik. 21 .00 Uhr : Neue

Lieder zur Laute . (Münster .) Anschl . bis 24 .00 Uhr : Kon-
zert-Uebertragung aus der „Eharlott " .

Königsberg . 20 . 10 Uhr : Die Frau im Spiegel . 21 . 10 Uhr : Kam¬
mermusik aus Danzig . 22.30 Uhr : Nachtmusik aus Berlin ,

Königswusterhausen. 20 .00 Uhr : Opernabend . 22 .30 Uhr : Nacht¬
musik.

Leipzig . 20 . 15 Uhr : Virtuose Eellomusik . 21 .15 Uhr : „ Stunde des
Erkennens "

. 22 .30 —24 Uhr : Tanzmusik .
München. 19 .30 Uhr : Konzert . 21 .00 Uhr : Abendkonzert. 22 .40

bis 24 .00 Uhr : Tanzmusik aus dem Parkhotel .
Stuttgart . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .00 Uhr : Kinder¬

stunde. 16. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 20 .00 Uhr : „Till
Lausebums.

" Ein romantisches Lustspiel .

Mehrere gebrauchte jZwei guterhaltene

Mittwoch, den 5 . September 1928 . ,

Daoentry Experimental . 20.30 Uhr : Orchesterkonzett.
Toulouse . 21 .00 Uhr : Konzert . 22 .30 Uhr : Balalaika -Musik .
Mailand . 20 .50 Uhr : Leichte Musik . 22 .30 bis 24 .00 Uhr : Tanz -

'

musik.
Wien . 20 .05 Uhr : Heimatstätten der Wiener Musik .
Bern . 21 .00 Uhr : Orchester - und Liedervorträg« .

22 .00 Uhr : Konzert des Kursaalorchesters.
Barcelona . 21 .20 Uhr : Orchesterkonzert.
Prag . 20 . 10 Uhr : Unterhaltungsmusik .
Budapest . 20 .00 Uhr : Italienisches Konzert . 21 .00 Uhr : Klavier¬

konzert . Anschl . : Jazzmusik .

Bahnhofstr .23 Radio -Häuser Heidelberg Telefon 41VS
Modernste Rundfunk—Anlagen- Bersand sämtlicher Zubebörteile
nach allen Orten. - Bertreterbesuch u. Vorführung unverbindlich .

Radio -Lileralur, Prigramm -Zkitfchristen bei 3. Doll. Buchhdlg.. Sinsheim

Neueste amtliche Kurse
vom 5. September 1928 .

mitgeteilt von der Beretnsbank , e. G . m. b . H . Sinshei n .
Knltlln :

in °/o
mit « uslosungSfchein • . 51.05
ohne Auslosungsschein . . >? ,«o

SanfcakHt
in «/»

Bad . Bant . . . . 166,50
Darmstädler- und Nattonalbanl —
Deutsche Bank . . . . 167,75
DeutscheVeretnSbank . wr
Dresdner Bank . . . . >70
Mitteldeutsch« Kreditbank - . >»r
Relchsbank . . - . . 3163l8
Rhein. Kreditbank . . . 126,85
Sübd. DtSeonto wes. . . . 136

Bergwerk » « Aktie »
ln 0/n

Larpener Bergbau . . lt «,75
Kali Westeregel » . . . 282,50
ManneSmannröhrenwerke. —
Mansfelder Bergb. u .Hüttenw HZ
Oberschl. Eisenb . Bedarf . . —
§hö«ir Bergbau u .Hüttenbetrieb 9z,l0

alzwerl Heilbronn . . . 195
Vereinigte Königs- Laurahütte —
« ktie » Inbnftc . N»ter »«h« »»ge»:

in »/o
Aitg . Elekir . Etammaktten. . 185
Bad. Elektrizität Mannheim . —
Bad Maschinen Durlach . . 1«6

Eementwerk Heidelberg . . 137
Daimler Motoren . . . 10»
Dtfch. Bold - un Stlberschetüe . 8is
Elekir . Licht und »rast . . , 2«,s5
Emaill .und StanzwerkUllrich . —
Farbeninduftrie . . . 267°/a
lvrttzner Maschinen Durlach . 1*1
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Heilbronn . . 1*8
Mainkraftwerke Höchst . , 120
Neckarsulmer Fahrzeugwerkt . 55
Schultert Elekir . Nürnberg . 2a» ,75
Seilinduftrie Wolfs . . . 66,5o
Südd . Zucker . . . wt
Zellstoff Waldhos Stamaltteu . 2»0

Aktie » deutsche «
Tran - port - nstalte»:

ln
Hamburg. Amerld . Paketsahrt 163Vs
Heidelberg . Strahen -u .Bergbahn 60
Norddeutscher Lloyd . . >55,50

Devise»!
Bell , Brie l

New -Jork l Dollar « lgls 4,1866
London l Psund »0.34 ! 20,382tolland 100 Gulden 168.04 168,38

chweiz 100 Kranes 80,720a 80 .88V»
Wien 100 Schilling 58 .02 58 ll
Paris 100 Franc l 8.360, 1« *l>>/,
Italien 100 Lire 21,9s 21 .00

Marktberichte .
Mannheimer Schlacht» ehmarltt .

Dem Schlachtviehmarkt am Montag waren zugeführt : 263
Ochsen, 252 Bullen , 295 Kühe, 461 Färsen , 646 Kälber, 41 Schafe ,
3704 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in RM . :
Ochsen 54 —56 , 40—43 , 43 - 46, 32- 36, 30 - 32 , 28 - 30 ; Bullen
47- 50, 38—42 , 32- 35, 30- 32 ; Kühe 46 - 47 , 35- 38 , 28- 30,
14- 22 ; Färsen 56 - 58 , 45 - 47. 34 - 38 ; Kälber 74 - 76 , 65 - 70,
58 - 60, 46- 54 ; Schafe 42 - 46 ; Schweine 77- 78 , 78- 79 , 79
bis 81 , 77—79, 74 - 76 , 70 - 73 , 64 - 88. Marktverlaus : mit Großvieh
mittelmäßig ; mit Kälbern mittelmäßig, geiäumt ; mit Schweinen mit¬

telmäßig. — Nächste Woche : Herbst - Hauptpferdemarkt.
Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse

vom 3 . September 1928
Preise verstehen sich per 100 kg alles in Reichsmark zahlbar

Weizen, inländischer 24,25 — 24,50
Weizen, ausländisch . 25,75—28,50
Roggen , inländischer 23,00
Roggen, ausländ . —
Braugerste, inländ . 26,50 — 27,50
Hafer, inländischer 21,75— 22,50
Hafer, ausländischer 23,50 - 24,50

Zeizenmehl Sp . 0 33,75
Roggenmehl 700/0 31,50—33,00 <Raps

Mais (mit Sack)
Weizenklrie m . Sack
Biertreber mit Sack
Roh -Melaffe . .
Wtesenheu . .
Luzernekleeheu . .
Preßstroh . .
Gebundenes Stroh

21 .50
13.50

18,25 - 18,75

9,20 - 9,70
13,00 - 14,00
4,40- 4,80
3,80 —4,20

Wetterbericht .
Karlsruhe 4 . Sept . Die Wetterlage ist seit gestern für

uns unverändert geblieben . In ganz Frankreich und West¬
deutschland herscht heute morgen heiteres bis wolkenloses
Wetter . Lediglich über Ostdeutschland liegt hohe Bewöl¬
kung, die mit einem Randwirbel die Nordmeerzyklone zu-
sammeichält .

Der Hochdruckrücken über dem Festland wird sich voraus¬
sichtlich erweitern , womit für uns der Fortbestand des hei¬
teren Wetters auch für morgen gekichert ist .

As

Bekanntmachung.
Der Umbau meiner Geschäftsräume ist beendet und hat

mich in die angenehme Lage versetzt , nach außen wie in den
inneren Räumen ein besseres Bild meiner Leistungsfähigkeit
zu zeigen . Nach 21 jähriger selbständiger Geschäftstätigkeit in
Sinsheim ist es mir ein Bedürfnis , allen meinen Geschäfts¬
freunden für die in so reichlichem Maße erfahrene Unterstützung
herzlich zu danken mit der Bitte , mir das seither geschenkte
Vertrauen auch fernerhin entgegenbringen zu wollen .

Nach wie vor gelten bei . mir meine bewährten Grund¬
sätze : Streng reelle Bedienung , billigste Unkostenberech¬
nung infolge eigener Arbeit und Bedienung , fachgemäße
Erledigung aller Aufträge auf Grund über drei Jahrzehnte
lang gesammelter Erfahrungen . Geschäftsverbindung mit
nur erstklassigen Lieferanten .

Sinsheim , Anfang September 1928 .

Albert Wickenhäuser
Uhrmacher und Optiker — früher A. Schilling
Aeltestes Fachgeschäft a m Platze
Gegenüber dem Rathaus — Fernruf Nr . 325

Uhren — Goldwaren — Bestecke — Optik etc .

9
9
9
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■9
9
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Die Fabrikation und Zusammensetzung von

Effax

Bohnerwachs
beruht auf langjähriger Erfahrung
Ausgiebig und sparsam ,
Hochgl anz erzeugend

Nicht die Billigkeit , sondern die Qualität macht ’s !
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .

Sofas
neu aufgearbeitetu . überzo¬
gen , sowie 4 Bettröste ge¬
braucht , hatbillig abzugeben

Wilh . Brenneisen
Sattler - u . Tapeziermeister

Sinsheim .

Wagen
für Einspännerhat zu ver¬
kaufen
Frirdr .Rtzler, Rahrbach b .S

12 Monate alter

Somnnnpromn ,
alle Flecken im Gesicht
beseitigt spurlos Cr €me
„Odin/ '

Richard Wagaer - Drogerie.

ludj Harren
Rotscheck, prämierter Ab¬
stammung zu verkaufen .

Albert Frank ,
Semeinderechner , Srombach

Größte Auswahl in Qualitäts -

zu äußerst günstigen Preisen ued Bedingungen.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Karl Hochstein , Heidelberg
Musikhaus , Hauptstraße 73.

Übler Mnndgernch
wirk abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne ewstellen
das schönste Antlitz . Beide Schönheitsfehlerwerden
oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischenden Latrrrpaste Chlorodont beseitigt.• Die Zähne erhalten schon nach kurzem Gebrauch einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seiten¬
flächen . bei gleichzeitiger Benutzungder dafür eigens
konstruierten Chlorodont - Zalubfinte mit
gezahntem Borstenschnitt . Faulende Speisereste in
den Zahnzwiichenräumen als Ursache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt.
Versuchen Sie es zunächst mit einer Tube Chlorodont -
Zahnpaste zn 60 Pf ., große Tube 1 Mk.
Ehlorodont-Zahnbürste für Kinder 7v Pf ., für
Damen 1 .83 Mk . (weiche Borsten) , für Herren
1 .25 Mk . (harte Borsten). Nur echt in blau-
welß -grüner Originalpackung

' mü der Aufschrift
„ Chlorodont “ .. Ueberall zu haben .

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

CANADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

oad, Halifax
QuebecMontreal

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erleilt

Sinsheim : Georg Eiermann Ww. Eisenbahnstr. 344.
Neckarbisthofsheim s Max Jeseisohn , Hauptstraße 4.
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Sv . Kirchenchor
Sinsheim .

Wiederbeginnder Sing¬
stunde heute Mittwoch ,
abends 1/2 9 Uhr . Etimm -
degabte Sängerinnen und
Sänger find jederzeit will¬
kommen . VollzähligesEr¬
scheinen erwünscht.

Der Borstand .

Bauplatz
in Neidenstein mit geneh¬
migten Bauplänen für ein
Kaffee und Gatten billig
zu verkaufen .

Frl . Wettandt ,
«« uw b R ugolsheim

Gebrauchs -Uhren
d . h . Uhren für den täglichen Gebrauch
müssen von besonders bewährter Konstruk¬
tion sein . Sie sind für die werktätige Bevöl¬
kerung bestimmt und sollen trotz ihres
mäßigen Preises durch Z jverlässigkeit und

schmuckes Aussehen erfreuen.

Alpina Gebrauchs Uhren haben sich infolge
ihrer Güte tausendfach bewährt.

Uhrenhaus SCHICK Sinsheim
Schristlettimg : H Kecker: Druck unh Verlag : 8 Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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